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Dnimann^) schliesst die Beihe der M. Licinii Crassi Divites mit Enkel tmd Urenkel des Tri- 
nmvir: M. Licinius M. F. Ci*as8U8 Dives cos. 30 v. Chr. (mit Octayian) und dessen Sohn M. Licinios 
M. F. Crassns Dives cos. 14 v. Chr. (mit Cn. Lentulus)^). Der Beiname Dives, welcher dem Consnl 
des J. 97 von Cicero ausdrücklich beigelegt wird •), ist in der Familie wenig gebräuchlich gewesen 
und lässt sich vollends bei den beiden genannten Crassi, die von Drumann Divites genannt werden, 
nicht mehr nachweisen. Unter den Kaisem erscheint das Geschlecht in dem ganzen Glänze des von 
seinen Ahnen erworbenen Buhmes und wird noch angesehener und mächtiger durch seine Verbin- 
dung mit der Scribonischen und Calpumischen Familie. Der erste Lidnier, welcher uns wieder be- 
gegnet, ist 

L IL Lidiifts Crtssfts Fnigii 

eos. 27 n. Chr., wie Tacitus ^) bezeugt, ein rechter Nachkomme des Triumvir, daher wahrscheinlich 
M. F., wenn auch nie so bezeichnet Unerklärlich bleibt xms, da doch die Ascendenten cos. 14 und 
SO V. Chr. Crassi schlechthin heissen, der Beiname Frugi, wie ihn die Inschriften enthalten, und wie 
wir auch bei Seneka') lesen. Lipsius* Annahme*), es sei dieser Licinius erst durch Adoption aus 
dem Geschlechte der Calpumier zu den Liciniem herübergekommen, steht im Widerspruch mit dem 
Ausdruck des Tacitus triumviri suboles. Vielleicht ist es richtiger, wenn man sagt, dass der Beiname 
von der Mutter, Tochter eines Piso Frugi, herrührt; freilich würde dies Annehmen des Cognomen 
mütterlichen Geschlechtes hier wohl zuerst vorkommen. 

Mit völliger Sicherheit lassen sich folgende Nachrichten auf unsem Crassus Frugi beziehen. 
In einer Inschnft'') wird er uns als curator locorum publicorum iudicandorum genannt. Im Jahre 
24 n. Chr. war er praetor urbanus sufFectus«). Das Consulat bekleidete er im J. 27 n. Chr. mit 
L. Calpumius Piso*). Zweimal erhielt er, einer der angesehensten Consulare, für hervorragende 



M IV, 8, 115. 116. 

•) Mommflen J. K. N. n. 2257. 225a C. J. L. I, n. 797. n. 745 = Orelli 25G2. 

•) De o£ II, 16: P. Grassos cam cognomine diyes tum copiis. cf. PHn. h. n. XXXIH, § 138. Plut Grass, c 2. 

^) Bist. I, 15, wo sein Sohn Piso (vergl. Nr. 6) Gnaei Pompei et Marci Crassi suboles heiMt 

*) Lud. XI, 5: Crassom Fmgi, hominem tarn similein sibi quam ovo oynm, nicht: Crassnm, fmgi hominsm« 
Ansser den anderen Inschriften vergl. Mommsen J. B. N. n. 2216: Thermae H. Crassi Fmgi — , welche 
Thermen von derselben Eigenschaft sind, wie bei Plinins h. n. XXXI, § 5 die aqoae Licinii Crassi 

*) Zu Tac bist. I, 14. 

») C. J. L. VI, n. 1266 = Gniter S. 200, 6. 

*) Henzen acta frat anr. a. 24 fasti mag. 

•) Tac ann. IV, 62. Dio LVIIL ind. cons. C. J. L. VI, 251 = Orelli 3796 = Marini iscrii. Alb. p. 14. Hensen 
acte frat arr. a. 27 fasti mag., acta a. 27. Orelli 156. 3056. 
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Leistiuigeii im Felde die triumphalia ornainenta, das zweite Mal unter Claudius im J. 44 n. Chr., 
und dem über Britannien triumphirenden Kaiser folgte er nicht zu Fuss, wie die Anderen, sondern 
equo phalerato et in veste palmata, eben weil ihm die Ehre schon früher einmal zu Theil gewor- 
den war^). Wenn so vielleicht ein tüchtiger Soldat, war er im Uebrigen ein Schwachkopf und ein- 
fältiger Narr 2), „seinem ICaiser Claudius so ähnlich, wie ein Ei dem andern." Der Gunst desselben 
scheint er sich nach jenem ruhmvollen Triumphe nicht lange mehr erfreut zu haben; wohl gleich- 
zeitig mit seinem Sohne Magnus Pompejus d, i. im J. 47 n. Chr.') wurden er und seine Gemahlin 
Scribonia von dem Füi-sten eimordet *). Von der erwähnten Gattin hatte er vier Söhne Nr. 3 — 6 und 
eine Tochter Nr. 7. 

i. Scribonia^ 

Gemahlin des Vorigen, Descendentin des Triumvir Pompejus*). Hinsichtlich der Art dieser ge- 
nealogischen Nachfolge sind wir auf Muthmassungen hingewiesen, von denen die folgende viel 
Wahrscheinlichkeit hat. Der jüngere Sohn des Triumvir Sextus hatte von Scribo^'la, deren Vater 
der mit dem gi-ossen Pompejus innig befreundete L. Scribonius Libo war, eine Tochter Pompeja, 
welche er mit Octavians dreijährigem Neffen M. Marcellus im Frieden von Misenum 39 verlobte ®). 
Einer späteren Vermählung wird aber nirgends gedacht, vielmehr heirathete M. Marcellus schon im 
J. 25 Julia, die Tochter Octavians^). Nun vermuthet im Allgemeinen richtig Dmmann«): „Vielleicht 
heirathete Pompeja später einen Scribonius Libo und zeugte mit ihm L. Scribonius Libo Drusus, von 
welchem Tacitus sagt, ein falscher Freund habe ihn an seinen Aeltervater Pompejus (den Triumvir) 
und an Scribonia, Octavians GemahUn, seines Vaters (Grossvaters) Schwester erinneit'^ 

Nur stimmen wir nicht der Schlussfolgerung Di*umanns zu. dass der Grossvater ein Bruder von 
Libo, dem Schwiegervater des Sextus, gewesen wäre, was genau so auch Lipsius®) angenommen 
hat. Am wenigsten darf man den Gemahl Pompejas für einen leiblichen Sohn des Libo cos. 34 
halten, weil dann der Oheim seine Nichte geheirathet hätte, was nach römischem Rechte kein iustum 
inatrimonium war. Diese Einwendung will Haakh^^^) heben durch die Annahme, es sei Pompejas 

>) Säet Gland. 17. Auf seinen Sohn Codstü 64 kann sich diese Stelle nicht beziehen, da nicht anzunehmen ist, 
dasB dieser schon damals ein solches Ansehen genoss, wenn auch Dio LX, 23 berichtet, dass Claudias dia 
triumphalia insignia nicht bloss Consularen, die diesen Feldzng mitgemacht hätten, sondern auch anderen 
Senatoren und an Bang weit tiefer stehenden Beamten verlieh. 

*) Sen. lud, XI, 2: Crassnm vero tam fatnnm, nt etiam regnare posset cf. § 5. 

*) Vergl. unten Nr. 4. 

*) Senec lud. XI, 4: Claudius occidit — socemm filiae suae Crassnm Fmgi, — Scriboniam socrnm filiae snae. 
XI, 2 ist SEU lesen: Occidit in nna domo Crassnm, Kagnnm, Scriboniam, nicht: Crassnm Magnnm, Scribo- 
niam. Es starben also unter Clandins beide Eltern mit einem Sohne Magnus Pompejas, während ein anderer 
Sohn M. Licinins Crassus Fragi Coasol 64 durch Nero seinen Untergang fand (vergl. Nr. 3). Im Widersprach» 
mit dieser Behauptung steht die Nachricht Plntarchs Galb. c. 23: ntictova Kqncaov xaUxQißtoytag (xyovori 
ovg Ni^taif dv^Qi^ieth doch schon Emesti zu Tacitos bist. I, 14 glaubt mit Recht, dem Zeitgenossen Seneka 
grossere Glaubwürdigkeit beimessen zu dürfen. 

•) Tac. hist I, 14: Piso M. Crasso et Scribonia genitus. 15: (Pisonem) Qnaei Pompei et H. Crassl snbolem. 
Plut Galb. 25. 

*) Dramann I, S. 432, A. 21. 

') Ebend. n, S. 402, A. 57. 

•) „ IV, S. 591, A. 63. 

*) Zu Tac. ann. II, 27. 
>o} St R. S. Scribonii Nr. 19. 
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Gatte kein rechter Sohn des L. ScriboninB Libo cos. 34, sondern ein Adoptivsohn und vielleicht der 
Consul 15 V. Chr. M. Drusus L. F. Libo gewesen. Aber auch die Adoptiwerwandtschaft war bei 
den Römern Ehehindemiss, und es hätte somit Haakh hinzufügen müssen, dass M. Dnisus erat nach 
seiner Verheirathung mit Pompeja von dem Grossvater seiner Gemahlin, vielleicht im Testamente 
adoptirt, den Beinamen L. F. Libo erhielt. Ein Sohn des Livius Drusus, behielt er seinen Vorna- 
men Marcus in ahnlicher Weise bei, wie etwa Q. Caecilius Mctellus Pius Scipio, der auch nach 
seiner Adoption noch bei seinem alten Vornamen Publius genannt wurde; und so wie dieser will- 
kürlich bald als Metellus, bald als Scipio erscheint i), so führte auch unser M. Drusus L. F. Libo*) 
oder einfach M. Drusus Libo ') sowohl das Cognomcn des früheren als das des neuen Geschlechtes. 
Mit dem Gentilnamen hätte erM. Scribonius Dmsus heissen müssen, welche Zusammenstellung 
vermieden wurde, weil der Voniame Marcus dem Scribonischen Geschlechte nicht eigen ist. Daher 
dürften wir wohl richtiger als vollständigen Namen M. Livius Drusus L. F. Libo annehmen, so dass 
er trotz der Adoption seinen Grentilnamen formell weiter geführt hätte*). Sein Sohn, der unter Tiber 
im Verdachte verbrecherischer Umtriebe stand und der Bestrafung durch Selbstmord zuvorkam, 
L. Scribonius Libo *) oder e familia Scriboniorum Libo Drusus •) oder Dinisus Libo'') genannt, heisst 
mit vollständigem Namen L. Scribonius L. F. Libo Drusus. Durch diesen so plötzlich in der Scri- 
bonischen Familie auftauchenden Zunamen Drusus unterechieden sich beide von dem Consul 1& n. 
Chr. L. Scribonius L. F. Libo und dem Vater desselben, dessen Name sich in Inschriften findet •)• 
Zugleich war aber auch der jüngere L. Scribonius Drusus der Letzte aus diesem G^schlechte, der 
jenen Beinamen führte, denn nach seinem Tode ward der Senatsbeschluss gefasst, ne qnis Scribo- 
nius cognomentum Drusi adsumeret*). Geben wir nun diesem jüngeren L. Scribonius Libo Drostit 
unsere Scribonia, die Gattin des M. Licinius Crassus, zur Schwester, so folgt, dass auch sie zu den 
nächsten Verwandten des Kaiserhauses gehörte; denn ihr Ui^rossvater (proavus) war Cn. Pompejus, 
ihre Grosstante (amita) Scribonia, die Gemahlin des Augustus, ihre Vettern (consobrini) die beiden 
Cäsaren Lucius und Cajus, die Söhne Julias; und mit Recht nennt bei Tacitus^^) Oalba ihren leib** 
liehen Sohn Piso Licinianus einen Abkömmling jener beiden grossen Triumvim, Gnaei Pompei et 
Marci Crassi subolem, aus welchen Woi*ten auf seine Blutsverwandtschaft mit dem grossen Pompejus 
eben durch die Mutter zu schliessen ist 



') Dmraann 11, S. 44. 

•) Dio ind, cons. LIV. 

•) Ebend. c. 21. 

*) Es wäre dies nicht das einzige Beispiel. Denn auch der von M. Papios adopürte Piso, der leibliche Sohn 
eines Calpamios, wird in einer Inschrift (C. J. L. I n. 594) M. Caipxuiiias M. F. Piso Fmgi genannt Derselbe 
heisst M. F. nach seinem Adoptivvater, wie L. F. unser Drusus. Mommsens Behauptung: neqne Ullas prae- 
tcrea cum praenomine Marci reperitur inter Calpnmios Pisones gilt unzweifelhaft fttr die Zeit der Republik. 
In der Kaiserzeit wird uns Marcus Piso Cn. Pisonis et Piancinae F. genannt (Tac ann. III, 16—18), dann unter 
Traian ein M. Calpumius M. F. Piso Fmgi, Prätor im J. 109 n. Chr. Qmter S. 190. 4. TUlemont II, S. 196. 

•) Suet. Tib. 25. Dio LVn, 15. 

•) Tac. ann. II, 27. 

'j Vcll. Paterc. II, 130. Sen. epist 70. 

•) Mommsen J. R. N. n. 1855. 1856. 1857. C. J. L. I, n. 1224. 1225. 

•) Tac. ann. II, 32. 

*•) Hist. I, 15. 
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Gn. Pomp. Magnus L. Scribonios Libo 

triomvir cos. 34 v. Chr. 



Q T% %r o -1. • Livius Drosus 

Sex. Pomp. Magnus Scnboma 



Pompeia M. Drusus L. F. Libo 

COS. 15 Y. Chr. 

L. Scribonius Libo Drusus 1 Scribonia 

t 16 n. Chr. { M. Lidnius Grassus Frugi 

cos. 27 n. Chr. 



3. H. Liciiins Crassns FrngiO, 

Bruder des Piso Licinianus *), mithin Sohn der Vorigen und zwar wahrscheinlich der älteste unter 
vier Brüdern, da er allein den vollständigen unveränderten Namen des Yaters ohne jeden sonstigen 
Beinamen föhrt'). Er war Consul unter Nero im J. 64 n. Chr. und wurde noch unter demselben 
gleich Q. Sulpicius Camerinus auf die Anklage des Aquilius Regulus hin gestürzt und getodtet *). 
Er hinterliess eine Gemahlin Sulpicia Praetextata und vier Sander, mit denen vereint dieselbe, als 
im J* 70 von Seiten des Senates gegen Begulus eingeschritten werden sollte, als Bacherin ihres 
Hannes auftrat'). Uebrigens bietet der Zuname dieser Frau, deren Ascendenz wir nicht ermitteln 
können, einen interessanten Beleg dafür, wie die Beinamen alter patricischer Geschlechter von spft- 
ieren Nachkonomen gern erneuert wurden. 

4« Cb« Pompeius Aagiins Liciniaiins *)5 

Sohn von 1. und 2.^), Bruder des Piso Licinianus ^). Der Yq.ter, zu sehr pochend auf seine und 
seiner Gattin ruhmvolle YorfiEkhren, gab ihm den Namen des grossen Tiiumvir^), ohne in seiner eiüen 



>) Tac ann. XV, S3: M. Licinio. Frontin. de aqnaed. c 102: Crassns Frugi. Alle vier Namen C. J. K HI, 9 

p. 846 = Orelli-Henzen n. 6858. 
*) Tac hist I, 48: Fratres eins Magnnm Clandias, Crassum Nero interfecerant. 
*) Yergl. Dramann II, S. 80—81. Mommsen, Köm. Forsch. S. 53—54. 
*) Tac bist. I, 48. IV, 42. Plin. ep. I, 5. 
■) Tac. hist IV, 42: et Salpicia Praetextata Crassi ozor qaataorqae liberi, si cognosceret senatas, oltores ad^ 

rant 
*) Mit dem Zunamen Crassas, wie wir ihn in Glandorp. onom. p. 529 a. A. genannt finden, erscheint er bei den 

Alten nirgends. Die irrthümliche Benennung rührt wohl von der falschen Interponction her, die Senec. lud. 

XI, 2 von Fickert und Anderen angenommen wird: Occidit in ana domo Qrassom Hagnum, Scriboniam statt 

Crassam, Magnam, Scriboniam. 
V) Senec lad. XI, 4: 
•) Tac hist I, 48. 
•) So ist der Name zu erklären mit Norisios opp. lY, p. 759 (epistola III ad Pagiam). cf. Haratori I, diss. I, 

coL 9. 



YerblenduDg zu ahnen, das« gerade durch den Besitz solcher Ahnen der Sturz seiner Familie her- 
beigeführt werden sollte. Schon Caligula nahm daran in seinem Abscheu vor alten berühmten Ge- 
Bchlechtem Anstoss ; er hielt es für gefahrlich, Jemanden den Beinamen „der Grosse^' führen zu lassen, 
und wenig hätte gefehlt, dass schon er ihn des Namens wegen tödtete; doch im Hinblick auf das 
zarte Alter des Jünglings begnügte er sich damit, ihm diesen Beinamen zu entziehen^). Somit hiess 
derselbe einige Jahre Cn. Pompeius, bis ihm im J. 41 von Claudius der frühere Zuname als Yor- 
name zurückgegeben wurde*), seit welcher Zeit er Magnus Pompeius') genannt wurde, bei den 
Schriftstellern meist schlechtweg Magnus. Zugleich erhielt er die Tochter des Kaisers Antonia zur 
Gemahlin^) und erfreute sich eine Reihe von Jahren seiner höchsten Gunst, wie er z. B. von ihm 
Ende des Jahres 43 mit Silanus in ehrender Weise vorausgeschickt wurde, den Sieg des von der 
Britannischen Expedition heimkehrenden Fürsten den Römern zu verkünden^). Doch schliesslich 
fiel er den Ränken Messalinas als Opfer anheim und wurde im J. 47 scheinbar, wie Zonaras be- 
richtet, wegen anderer Vergehen, in der That aber ökx x6 yiyog xal %6 x^dog*) getödtet^). 

S« LidMins Crassns ScriboBiuns *)9 

älterer Bruder des Piso Licinianus, von gleichem AdeP) d. i. durch seine Eltern 1. und 2. wirk- 
licher Nachkomme der Triumvim Crassus und Pompejus. Seinen Beinamen, durch den er von seinem 
ältesten Bruder Crassus Frugi unterschieden ward, führte er von der Mutter, wie ähnlich M. Porcius 
Gato Censorius nach seinen Frauen Licinia und Salonia die Söhne mit Licinianus und Salonianus be- 
zeichnete ^<^), wenn auch diese Bezeichnungen wenigstens in republikanischer Zeit nie als eigentliche 
Namen gebraucht wurden. Er wohnte den Gräuelscenen des Jahres 69 in Rom bei und hatte den 
Schmerz, sich der Bestattung des ermordeten Piso in Gemeinschaft mit seiner Schwägerin Yerania 
unterziehen zu müssen. Seine Strenge und Tugend, seine unbescholtenen Sitten, die Berühmtheit 
seiner Ahnen und besonders auch seines Kaiserlichen Bmdera empfahlen ihn dem Antonius Piimus, 
der ihn im Jahre 70 zur Uebemahme der Regierung aufforderte. Doch von zu ängstlichem Gremüthe 
und vorzüglich durch des unglücklichen Bruders warnendes Ende abgeschreckt, schlug er die ge- 
fahrvolle Ehre aus^^). Dennoch muss er bald darauf gleichfalls eines gewaltsamen Todes gestor- 
ben sein^*). 



*) Dio LX, 5. Snet Cal. 35. Senec Ind. XI, 2. 

*) Dio und Senec 1. 1. Yergl. Mommsen, BOm. Forsch. S. 37, A. 60. S. 51—52. 

*) Harini atti p. 75. 76. Omter p. 117. 

«) Dio 1. L Suet. Cland. 27. Zonar. XI, & 

•) Dio LX, 21. 

*) Zonar. XI, 9. Wolf: legendom videtor M ro »adot ob gloriam, was weniger zutrüTt 

') Dio LX, 81 fin. Snet Cland. 29. Tacit. hist I, 48. Senec lud. XI, 2. 

■) Scribonianns Crassus oder Scribonianns aliein bei den Schriftstellem. 

•) Tac hist I, 14-15. 47-4a 
'•) Plin. h.n. Vn, §62. 

* >) Tac hist IV, 39: Ferebatnr Antonius Scribonianom Crassnm, egregiis moribus et fraternja imagine fulgentem, 
ad capessendam rempnblicam hortatos, band defatora consciomm manu, ni Scribonianns abnnisiet, ne pa- 
ratis qnidem cormmpi fadlis, adeo metnens incerta. 
") Ebend. I, 48: Piso — ad hoc tantnm maiori fratri praelatos est, nt prior occideretnr. 



S. L. Calpnmias Piso Fragi LiciBiannsO 

wai* der jüngste Sohn des M. Licinius Grassus und der Scribonia^), im J. 38 n. Chr. geboren'). Wie 
sein Bruder Cn. Pompejus Magnus nach seinem AelteiTater mütterlicher Seits hiess, so erhielt dieser 
durch seinen Vater, Sohn einer Calpuraia, nicht bloss das Cognomen Frugi, sondern den vollstän- 
digen Namen seines Urgrossvaters. Es fragt sich, welche Familie des Calpumischen Geschlechtes hier 
in Betracht kommt Eine Prüfung der voihandenen Nachrichten ergiebt zwei genealogische Reihen 
in der früheren Kaiserzeit: 
a) Die eine geht aus von Cn. Piso Cn. F. Cn. N.*), dem Gremahl Plancinas, gestorben 20 n. Chr. 
Derselbe hatte nur zwei Söhne Gnäus und Marcus*). Wie es sich aber mit einem dritten Sohne 
Lucius verhält, den Dio®) nennt, lässt uns Tacitus errathen. Als nach dem Tode des Gatten 
Plancinas der Consul Aurelius Cotta den Antrag stellte, den Namen Piso aus den Fasten zu 
entfernen, einen Theil seiner Güter zu confisciren, den anderen seinem Sohne Gnäus zu über- 
lassen, diesen zur Aendei-ung seines Vornamens zu zwingen, Marcus aller Würde zu entkleiden 
und zu relegiren: da wurden diese beantragten Strafen vielfach vom Fürsten gemildert, der 
Name Piso sollte den Fasten verbleiben, und Marcus enthub er der Schmach und liess ihm die 
väterlichen Güter. Gerade der in solchen Berichten sehr gewissenhafte Tacitus hätte, falls Tiber 
auch von der Forderung eines anderen Vomamens abgestanden wäre, uns dies gewiss nicht 
verschwiegen. Nimmt es uns Wunder, dass dieser ältere Sohn Gnäus jetzt den in seinem Ge- 
schlechte so sehr beliebten Vornamen Lucius sich auswählte ? Und mit diesem Namen erscheint 
er später immer. Tiber, der seinem Vater im Grunde des Herzens eigentlich nie gezürnt hatte 
und nur durch den Unwillen des Volkes zur Einleitung einer Untersuchung gegen ihn genöthigt 
worden war, liess das im Testamente des Erblassei's ihm anempfohlene Wohl der Söhne niclit 
ausser Acht So tritt uns jener entgegen als der Consul des Jahres 27 n. Chr.'), er wm*de 
praefectus urbis unter Tiber ^) und war es noch behn Begierungsantritte Caligulas ^^), ihn finden 

}) jiovxtog miötov Dio LXIV, 5 und LESl, 20. Piso Licinianus Tac. hist I, li. Den Zunamen Emgi giebt ihm 
Suet Galb. 17. 

*) Tac. 1. 1. PInt. Galb. c. 23, der die Eltern irrthümlicb von Nero hinrichten lässt 

*) Oetödtet 69 nach inrttckgelegtem 31. Lebensjahre. Tac. hist. I, 48. 

^) Als COS. suf. 23 T. Chr. (mit Angnst, J. B. N. n. G750. Gruter S. 234, 1), wie wir gegen Dmmann annehmen» 
identisch mit cos. 7 v. Chr. (mit Tiber, C. J. L. 1, n. 747. J. R. N. n. 2293.), indem er von Dio in titulo LV 
ansdrücklich cos. II genannt wird. Ueberzeugend ist für uns die Stelle ans dem von Tiber im J. 20 n. Chr. 
verlesenen Testamente Pisos (Tac. ann. III, 16): Per qninque et qnadraginta annornm obsequiam, 
per collegium consnlatus quondam divo Angnsto parenti tue probatos et tibi amicns nee qnidqaam 
post haec rogatnms salntem infelicis filii rogo. 

») Tac ann. III, 16-18. 

•) LIX, 20: {TMog) inndii w Jovxtoq Utiaay o jijg « Hkayxiytig xa\ tov ryaiov Utiaeavog vlog äg^ag r^g 'Aq^Qt' 
x^g hv^tVy i'f'oßijfhi, /ui; vtcüTf ^idj} r» vno fjnyalavxiatg. Unmöglich ist es , diesen Lncins , wie Dmmann ü, 
S. 92, A. 17 und 18 thnt, fUr einen Sohn des L. Piso cos. 57 n. Chr. (mit Nero. J. B. N. n. 4246) anzusehen, 
welcher gerade umgekehrt uns der Sohn dieses zu sein scheint. 

^) Tac. ann. IV, 62. 

*) Plin. h. n. XIY, § 145: Eaqne commendatione credidcre L. Pisonem nrbis Eomae cnrae ab eo (sc Tiberio) 
delectum, qnod bidno dnabnsqne noctibns perpotationem continnasset apnd ipsnm iam principem. Hiermit 
stimmt ttberein Snet. Tib. c. 42: Postea princeps in ipsa pnblicomm momm correctione cum Pomponio Flacco 
et L. Pisone noctem continuumqne bidnnm epnlando potandoqne coDsumpsit: qnomm alteri Syriam provin- 
ciam, alteri praefectnram nrbis confestim detnlit, codicillis qnoqne iucnndissimos et omninm horamm 
amicos professus. Vorstehende Nachrichten bezieht Dmmann (11, S. 80) mit Unrecht auf L. Piso Caesoninns, 
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wir darauf im J. 39 als Africae praefectus wieder^). Dass er ein hohes Alter erreichte, lehrt 
eine Notiz beim jüngeren Plinius ^), wonach er seinen Sohn und alle Senatoren überlebte, die 
er als. Consul um ihre Meinung gefragt hatte. Sein Sohn wai' L. Piso cos. 57 mit Nero, 
Arvai^), curator aquarum im J. 60^), als Consular 63 vectigalibus publicis praepositus, dann 
Proconsul von Afrika nach dem Beispiele des Vaters und hier im J. 70 von Valerius Festus 
getödtet^). Ein Vetter und Eidam*) dieses cos. 57 und Adoptivsohn'') des bekannten Hauptes 
der gegen Nero im J. 65 gestifteten Verschwörung C. Piso*) ist G. Calpumius Piso Galerianus, 
der dui*ch Mucian seinen Tod fand. 

b) Die zweite Calpumische Linie ist zurückzuführen auf L. Piso Caesoninus cos. 58 *), den poli- 
tischen Gegner Ciceros. Ihm gebührt der Beiname Frugi, was Drumann ^^) bestreitet: „Weder 
er noch seine Nachkommen hiessen Frugi, wie kein Frugi Caesoninus, Bezeichnungen, an welchen 
man diese Calpurnier unter sich und von anderen untei^chied. Askonius iirt, wenn er Piso 
COS. 58 zu den Frugi zühlt ; keine Münze, keine Inschrift und kein Schriftsteller spricht für ihn, 
auch Cicero selbst nicht.^' — Allein nicht bloss Askonius bezeugt ausdrücklich zu Cic in Pi- 
sonem^^), dass dieser Piso, der Schwiegei-vater Cäsare, zu den Frugi zählte, sondern es kann 
aucli die von Drumann aus Cicero selbst angeführte Stelle ^^) nicht anders erklärt werden, als 
dass Piso wie sein Vaterland und Geschlecht, so den ihm verliehenen Namen nicht ver- 
diente. Auf den wirklichen Besitz des Beinamens Frugi deutet femer ein anderes Fragment 
aus derselben Rede^') hin, sowie unzweifelhaft jene Acusserung in p. Sest. ^*): „Er führte einen 
solchen Namen, dass man hätte meinen sollen, die Tugend müsste seinem Gesclilechte ange- 



der nach Tac ann. VI, 11 (viginti per annos pariter probatus) nicht Ton Tiber, sondern von Aogaat dM 
Amt hatte und nach dem Princip des Kaisers (Dio LII, 21. 24) wahrscheinlich lebenslänglich. Die Iden- 
üficirang der zwei Pisonen hat wohl zum Theil ihren Grund in der gleichen Empfehlongi welche beide mit- 
brachten, denn anch von Caesoninns berichtet Seneca ep. 83, § 13: L. Piso, nrbis cnstos, ebrins ex quo 
semel factus est fuit: maiorem partem noctis in conyivio exigebat Es lassen sich also nnter Tiber vier Stadt- 
präfecten genau nachweisen: L. Piso Caesoninns vom J. 12—32 (jedenfalls noch zu der Zeit im Amt^ als 
Vellejns Patercalns seine Geschichte schrieb, worin er Ton dem Ueberwinder der Thracier sagt: quem ho* 
dieqne diligentissimnm atqne enndem lenissimnm secnritatis nrbanae cnstodem habemns. II, d8), ihm folgte 
Aelins Lamias bis 33 (Tac. ann. VI, 27. Dio LVIII, 19 hat Jovxtog Jautas), dann Lentolus Cossns (Sen. L L), 
endlich nnser L. Piso Cn. F. 
•») Joseph, ant. XVIII, G, 5. 6, 10. 

M Dio LIX, 20. 

») Ep. III, 7. 

*j Gmter S. lia Marini atti tab. XV. 

*) frontin. de aqnaed. 102. 

*) cf. Tac. ann. XIII, 28. 31. XV, 18. bist IV, 38. 48. 50. 

•) Tac. bist IV, 49. 

' ) Ebend. IV, 11. 

■) Tac. ann. XIV, 65. XV, 59. 

•) Mommsen J. B. N. n. 6011. C. J. L. I, n. 603, 2. n. 730. n. 787. 
» •) II, S. 62. 

>t) non puto Yos ignorare hane Pisonem ex ca familia esse, qnae Fmgi appellata sit: et ideo dicit aspemari 

enm moribus nomen. 
I*) qni colore ipso patriam aspemaris, oratione genns, moribns nomen. 
^') bei Asconins ed. Kiessling-Schoell S. 4: Insaber qnidam foit, idem mercator et praeco: is cnm Romam cum 

filia Tcnisset, adnlescentem nobilem Caesoninnm, hominis frngalissimi filinm, ausos est appellare. 
^«) c 9: erat eo nomine, nt ingenerata fEuniliae fmgalitas yideretnr. 
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boren sein." Wie freilich das Cognomen von jenem ersten Frugi^), der als Volkstribnn 149 
die lex Calpurnia de pecuniis repetundis gab, zu unseren Caesonini gelangt ist, lässt sich durch 
Zeugnisse nicht mehr feststellen. Aber für eine nähere Verwandtschaft der beiden Zweige sprechen 
mehrere Stellen im Cicero^). Haben wir daher ein Recht, die Caesonini für die Erben des Bei- 
namens anzusehen, welchen von den leiblichen Nachkommen des ersten Frugi zuletzt der I3r- 
enkel C. Piso Frugi, Schwiegersohn Giceros, führte : so ergeben sich daraus weitere Folgerungen 
für die Eaiserzeit. Noch im dritten Jahrhundert n. Chr. begegnet uns ein L. Calpumius Piso 
Frugi. Derselbe nahm im Jahre 261 n. Chr. den Kaiseiütel an und herrschte einige Tage in 
Thessalien. Es wird von ihm berichtet, dass er von den alten in der Bepublik hochberühmten 
Pisonen abstammte'). Zugleich aber genoss dasselbe Ansehen das Geschlecht der Pisones Cae- 
sonini ^), und es hindert Nichts, beide Nachrichten auf dieselbe Familie zu beziehen, welche zum 
Ahnherrn nur den cos. 58 v. Chr. haben kann. 

Dessen Sohn L. Piso Caesoninus L. F. L. N., geb. 49, cos. 15 v. Chr., erreichte ein Alter von 
80 Jahren*). Als Pontifex wird er uns von SchriftsteUeni, wie auch auf Inschriften bezeichnet«*). 
Seine Gemahlin war vielleicht Julia''). An ihn und seine Söhne, von denen einer Lucius heisst, hat 
Horaz seine Epistel über die Dichtkunst gerichtet, wie wir vom Scholiasten Porphyrion ®) erfahren. 
Durch eine Schwester desselben Calpurnia könnte der Beiname Finigi auf deren Sohn M. Licinius 
Crassus cos. 27, sowie der Familienname auf den Enkel L. Calpumius Piso Frugi Licinianus über- 
gegangen sein. 

Noch ein Knabe, wird unser Piso Licinianus von dem herben Missgeschick seines Hauses be- 
troffen. Die Grausamkeit des Fürsten entriss ihm seine Eltern und einen Bruder. Er selbst hatte 
wegen seines voiiiehmen und daher gehassten Geschlechtes des Kaisers Ungnade in demselben Masse 
zu fürchten und musste lange Zeit in der Verbannung leben®). Auch unter Nero war er nicht sicher; 
der Mörder seines ältesten Bruders Begulus verfolgte ihn ebenfalls mit tödtlichem Hasse ^ ^). Dieser 
harten Schule des Unglückes verdankte er die bewunderungswürdige Festigkeit seines Charakters. Es 
hatte sich seiner ein hoher Ernst, eine unbeugsame Strenge bemächtigt, fast zu schroff und ab- 
stossend während seines kurzen Regiments. Wegen dieser Tüchtigkeit alten Schlages, der Reinheit 
seiner Sitten, seiner verständigen Gesinnung, der vornehmen Abstammung wurde er im J. 69 von 
Galba, dessen Charakter der seinige vollkommen entsprach, des Cäsaren-Thrones für würdig erachtet 



M Cic. Tusc. m, c 8. 

*) p. red. in sen. c. 7. c 15. p. Sest c. 8. c. 31. 

*) Treb. Poll. trig. tyr. c. 20 : Rso vir sniDmae sanctitatis et temporibns suis Fmgi dictos, et qui ez iUa Piso- 

nnm familia dacere originem diceretar, cui se nobilitandi caussa Cicero sociaTerat. cf. Tillemont m, p. 836. 
*) Treb. Poll. trig. tyr. c. 32 de Tito. Hnins nxor Calpurnia foit sancta et venerabilis femina de geneie Cae- 

floiünomm id est Pisonom. 
») Tac. ann. VI, 10. 
*) Tafel I der Arvalacten. cf. Oreili n.2265. Demselben gehört gewiss die Inschrift auf einem Steine in Parma: 

L. Calpnmio L. F. Pisoni Pontit Cos., bei Marini atti p. 14. Maffei M. Y. p. 400. Donati p. 162. 
'') Jnliäe L. Pisonis Pontif. üxori, wie bei Moratori p. 1^, 2 zu lesen isU Dnunann 11» S. 81 h&lt Licinia 

Magna für die Gattin dieses L. Piso. 
■) Hone libmm, qni inscribitnr de arte poetica, ad L. Pisonem, qoi postea ürbis costos foit, eiosque filios misit. 

Nam et ipse Piso poeta fait et studiomm Uberaliam antistes. 
*) Tac. bist I, 48: ipse diu exol. 
<>) Plin. ep. n, 20. 
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und an Kindesstatt angenommen^). Doch viel zu viel Zeit vergeudete Galba auf die Wahl eines 
Nachfolgers. Während er redete, handelten Andere. Otho gewann die Prütorianer für sich. Jener, 
der seinen Adoptivsohn ins Lager vorausschickte ''), kam zu spät, um die Bewegung zu dämpfen. 
Mit ihm wurde Piso, der sich nur vier Tage des Titels Cäsar erfreut hatte, erachlagen ^). Seine 
Gattin Yerania erlangte nur mit Mühe den Eöi*per des Gemordeten zur Bestattung^). Als dann im 
folgenden Jahre der Antrag gestellt wurde, Galhas Ehren wiederherzustellen und ebenso Pisos 6e- 
dächtniss zu feiern, besdiloss zwar der Senat Beides, doch unterblieb es hinsichtlich des Letztei'en ')• 

7. Liciaia Magna, 

wahrscheinlich Tochter von 1. und 2., nur aus einer Inschrift*) uns bekannt: 

Dis 
Manibus 
Liciniae Crassi 
Frugi Pontificis F. 
Magnae 
L. Pisonis Pontificis Uxor. 
Marini ^) kommt zu dem Resultate, der hier erwähnte Crassus Frugi Pontifex sei einer der 
Ascendenten, wohl Yater des cos. 27 n. Chr. (Nr. 1), Licinia Magna also des Letzteren Schwester, 
und deren Gatte L. Piso Pontifex der zweite Consul des Jahres 27, so dass die beiden gleichzeitigen 
Consuln unter einander verschwägert gewesen wären. Bei dieser Annahme bleibt unaufgeklärt, wo- 
her alsdann Licinia Magna ihren Beinamen erhalten hat. Die Schwierigkeit wird gehoben, wenn 
wir M. Crassus Frugi cos. 27 als Yater der Licinia Magna setzen, die als Descendentin des grossen 
Pompejus dieses stirpis antiquae cognomen der Eitelkeit ihres Yatera in derselben Weise verdankte^ 
wie ihr Bruder Pompeius Magnus. Folglich stammte sie durch ihre leibliche Grossmutter aus dem 
Geschlechte, in welches sie durch ihre Yerheirathung mit einem L. Piso Pontifex wieder überging. 



8t H. LiciBins Crassns Hndaiins, 

nach Drumann*) durch Adoption aus dem Geschlechte der Mucier in das Licinische übergegangen; 
doch erinnert uns eher der Beiname an die dritte Gemahlin Mucia des grossen Pompejus, von der 
seine Tochter Pompeia, wie die beiden Söhne Gnaeus und Sextus waren. Mucians Geburtsjahr 
kennen wir nicht. Er ist dreimal cos. suf. gewesen; 52, 70, 75 n. Chr.*). Sein Charakter wird uns 

") Tac bist I, 14. 15. Flut Galb. c 23.\ Dio LXIV, 5. Snet Galb. 17. Oros. YH, c. S. Aur, Vict de Caes. VL 

Pauli. Diac. bist misc YUI, 7. 8. 
*) Tac bist I, 34. 

•) Ebend. I, 43. 48. Plut Galb. c 27. Dio LXIV, 6. 
*) Tac. bißt. I, 47. Plut Galb. c. 28. 
») Tac. bißt IV, 4a 

•) Bitscbl, Prise Lat mon. epigr. tab. 89, H = OrelU 697 = Gruter p. 806, L 
') Atti p. 14. 

•) IV, s. na 

*) Als Gescbicbtsquelle von Plinins b. d. bäafig angefttbrt und zwar mit der Bezeicbnong Mucianus ter consul II, 
§ 231. ni, § 59. VIII, § 6. XIII, § 8a XIV, § 54. XVI, § 214. XIX, § 12. XXVIII, § 29. XXXIV, § 86; 
Licinins Macianns V, § 83. VII, § 36. IX, § 67; Licinios Mucianus ter consul XII, § 10; Mudanos altero 
consulatu sno XXXV, § 161 
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▼on TacituB ^) geschildert Als Jüngling hatte er um die Freundschaften der Grossen gebuhlt ; bald 
nach erschöpftem Vermögen in schlüpfriger Stellung, war er von Claudius als Legat in das entlegene 
Lycien versetzt worden^). Hatte er in der Müsse üppig imd ausschweifend gelebt, so zeigte er im 
öffentlichen Leben grosse Tugenden; er wusste die Soldaten zu behandeln') und ward durch seine 
Thatigkeit, Leutseligkeit, durch seine Geschicklichkeit in Rede und Verkehr mächtig bei Unterge- 
benen, Freunden, Amtsgenossen. Im Jahre 69 finden wir ihn als Statthalter mit vier Legionen in 
Syrien stehen. Ein anderer namhafter Feldherr Vespasian führte den Krieg in Judäa mit drei Le- 
^onen. Beide waren noch von Nero zu Heerführern eniannt. Anfangs hatte unter ihnen die Ver- 
waltung der benachbarten Provinzen Neid und Zwietracht erregt. Eintracht stifteten eret bei Neros 
Tode zu ihrer gemeinsamen Sicherheit Freunde und hauptsächlich Titus. Alsdann beherrechten beide 
vereinigt den Osten; und indem jeder sein Heer zur Treue gegen Otho verpflichtete, gebot dieser 
zugleich über Aegypten und das ganze Morgenland*). In gleicher Weise huldigte Syrien und Judua 
seinem Nachfolger, obwohl man die Herrschaft schon für Vespasian begehrte. Doch hatte dieser die 
Soldaten so in seiner Gewalt, dass sie ihm, als er den Eid vorsprach und alles Glück dem neuen 
Kaiser Vitellius ei*flehte, schweigend zuhörten 5). Dm selbst forderte zur Ei"werbung des Thrones 
Mucian auf, dem es leichter wai* die Herrschaft zu crtheilen, als zu führen. Nach vielen geheimen 
Unterredungen sprach er zu ihm öflentlich vor Legaten und Frcundjen und betonte das Interesse des 
Staates, das Ruhmvolle des Unternehmens und den mizwcifelhaft günstigen Erfolg. Die Bedenk- 
lichkeiten Vespasians, der, wie Mucian^), nicht frei von Aberglauben war, hoben bedeutungsvolle 
glückliche Vorzeichen. So Hess er sich denn in Cäsarea, der Hauptstadt Judäas, am 3. Juli 69 als 
Kaiser proclamiren und bis zum 15. Juli von ganz Syrien. In Alexandrien war ihm der Statthalter 
Aegyptens Tiberius Alexander zuvorgekommen, der seine Legionen schon am 1. Juli dem neuen Fürsten 
hatte huldigen lassen 0* ^^ nian jene Vorgänge in Aegypten nicht wusste, so blieb die erste Sorge, 
sich diese wichtige Komprovinz zu sichem. Desshalb beschloss man im Kriegsrathe, Vespasian sollte 
die Zugänge zu Aegypten sperren, Titus den Krieg in Judäa fortsetzen, und Mucian als Heerführer 
gegen Italien marschiren. Während der Letztere nur langsam vorrückte und untei-wegs einen Auf- 
stand der Dacier unterdrückte, vollführte das ihm übertragene blutige Werk, viel zu hastig für den 
OberfeldheiTn, im Wesentlichen die Vorhut unter Antonius Primus. Mucian empfing bei seinem Ein- 
züge in Rom unmittelbar nach der Ermordung des Kaisera Vitellius (im Decbr. 69) die Ehrenbe- 
zeigungen; er allein ward gesucht und gefeiert; durch sein Auftreten eignete er sich die Gewalt 
eines Fürsten an, obwohl er auf den Namen verzichtete. Ja, er rühmte sich laut, das Reich habe 
in seiner Hand gestanden und sei dem Vespasian geschenkt®). Durch ihn geschah Alles, was zur 
Sicherung der Ruhe und der neuen Herrschaft nöthlg erachien. So erlitt bald nach der Hinrichtung 
des Binders des fi-üheren Kaisei-s L. Vitellius auch der kleine fast stumme ®) Sohn desselben den 



') Hist. T, 10. II, 5. 
*) Plin. h. n. XII, § 10. cf. XXI, § 33. 
■) Tac. hist. IV, 46. 
*) Ebend. I, 76. 
') Tac. hist. II, 74 sqq. 

•} Ihm diente als Heilmittel für eine Angenentzündung eine lebende Fliege, welche er in einem leinenen Läpp- 
chen beständig bei sich trug. Plin. h. n. XXVIII, § 29. 
^) cf. Suet Yeap. c. 6 sq. 
•; Tac. hist. IV, 4. 11. 
•) Suet. Vit. c. 6. 



18 

Tod, denn „die Zwietracht würde bleiben, wofern man nicht den Samen des Krieges erstickte^ ^). 
Nach Wiederherstellung der Ordnung in der Stadt lüstct sich Mucian zugleich mit Domitian zar Fort- 
setzung des germanischen Feldzuges ^), in dessen Erzählung Tacitus abbricht Yon dem neuen Re- 
giment unter Yespasian, den Mucian mit den ersten Männern des Staates im Herbste 70 von Bnin- 
disium einholte 3), erzählen uns Sueton und Dio. Doch }iöi-cn wir Nichts mehr von einem politischen 
Wirken Mucians, als dass auf seine Anklage im Jahre 71 die Philosophen aus Rom ausgewiesen 
wurden *). Dem Kaiser ein lästiger Rathgeber ^), scheint er eine heiTorragende Bolle im Staate kaum 
noch gespielt zu haben. 

Nicht früher, als in diese Zeit der Müsse fiillt die Abfassung seiner von Plinius benutzten Nar 
tui-geschichte®), sowie der Memoiren und Briefe. Uebcr die letzteren ist uns eine Notiz bei Tacitus ') 
erhalten: Es dürften wohl in euere Hände diese alten Schriften gekommen sein, weichein Archiven 
noch aufbewahrt und eben jetzt von Mucian gesammelt werden oder schon, wie ich glaube, in elf 
Büchern Memoiren und drei Büchern Briefen geordnet und herausgegeben sind. Dies Gespräch ver- 
legt aber der Autor selbst ins Jahr 75, das sechste Jahr der Regierung Vespasians«). Der Tod Mu- 
cians muss demnach zwischen 75 — 77 erfolgt sein. Denn im Jahre 77 hatte Plinius seine Natur- 
geschichte vollendet, in welcher an mehreren Stellen^) von Mucian als einem Yeratorbenen ge- 
sproclien wird^°). 

9. Calpnrnins Crassns Frngi^M^ 

aus der alten Familie der Crassi stammend, folglich Sohn von 3., der vier Kinder hinterlassen hatte. 
Er stiftete im J. 97 eine Verschwörung gegen Nerva an. Nach ihrer Entdeckung liess der Kaiser die 
Verachworenen, um ihnen zu zeigen, dass er den Tod nicht fürchte, im Theater neben sieh sitzen 
und ihnen Schwerter reichen, deren Schärfe sie prüfen sollten. Alsdann wurde Crassus mit seiner 
Grattin nach Tarent verbannt ^^^^ Ei^c zweite Verschwoiimg zettelte derselbe gegen Trajan an im 
J. 107. Der Kaiser überliess die Bestrafung dem Senate, welcher Verbannung auf eine Insel 

') Tac Iiist IV, 80. Nach Dio LXV, 22 freilich war der Sohn schon vor der Ankunft Mucians umgebracht 

worden. 
•) Tac. hist. IV, 68. 85. 
•^ Dio LXVI, 9. 
^' Dio LXVI, 13. 

N Säet Vesp. c. 13. Vergl. auch Dio LXVI, 2. Anr. Vict. epit 9. Pauli. Diac. hist miac. 5. 
*) Hieraus eine Stelle bei Plinius h. u. XXXII, § G2. Dieser gicbt ans eine Beschreibung: der Austern, doch 

selbst kein Feinschmecker darin, fährt er fort: diccmus alicna lini:;:ua quaequc pcritissima huins cenaurae 

in nostro aevo fait Sunt ergo Muciani verba, qnac subiciam : „(Ostrea) Cyzicena maiora Lucrinis, dalciora 

Britannicis, siiaviora McduHs, acriora Ephcsiis, pleniora Lacensibns, sicciora Coryphanteuis, tcneriora Hi- 

stricis, candidiora Circeiensibad." 
^) Dial. de erat, c :)7. 
") Dial. c. 17. 

• E. B. an der eben angeführten. 
*") Tillemont (II, p. 57) nimmt als Todesjahr 77 an, Stevenson (de M. Licinio Crasso Haciano, Erlang. 1841) 

tulschlich 79. 
* ) Auf ihn bezieht sich yiclleicht C. J. L. II, n. 43G4 (Tarrac): Faustus Crassi Fnigi ser. „Nota patronnm 

Liciniorum et Calpurniorum cognomina iUustria couiuugcutum, qui mihi ccrtc ignotus est". Uuebner. 
>•) Dio LXVUI, 3. Aar. Vict Epit XII, G. 
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▼erhängte^). Unter Hadrian verliess der Relegirte die ihm zum Aufenthaltsort angewiesene Insel, 
und dadordi Terdächtig wurde er vom Prokurator eigenmächtig getodtet^). 



Dio LXVin, 16. Hierher gehört auch ohne Zweifel Eutrop. VIII, 2, 13: Traianus nihil non tranquiUum et 
placidum agens, adeo, ut omni eins aetate unus Senator damnatus sit; atque is tarnen per senatum igno- 
rante Traiano. 

*) Spartian. Tit Hadr. c 5: Tantum autem statim clementiae Studium habuit (Hadrianus), ut — neminem lae- 
deret; quamyls Crassum postea procuiator egressum insula, quasi res novas moliretur, iniussu eins occiderit. 

SchAssler. 
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